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Kekanntmachnag,

betr . die Krsparnis von Brennstoffen und
Krieuchlnngsmtttrl « .

Vom 11 . Dezember 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

Iber die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl.
B.  327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1 . Jede Art von Lichtreklame ist verboten . Als
Lichtreklame gilt auch die Erleuchtung der Aufschriften pro
Namen , Firmenbezeichnungen usw . an Läden , Geschäfts¬
häusern , Gast - , Speise - und Schankwirtschaften , Cafös,
Theater « , Lichtspielhäusern , wir überhaupt an sämtlichen

Bei ofienen Verkaufsstellen sind um 7 , Sonn¬
abends um 8 Uhr abends zu schließen . Ausgenommen
sind nur Apotheken und Verkaufsstellen , in denen der
Verkauf von Lebensmstteln oder von Zeitungen als der

Theater , Lichtspielhäuser , Räume , in denen Schaustellungen
stattfinden , sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art
sind um 10 Uhr abends zu schließen . Das gleiche gilt
von Vereins - und Gesellschaflsräumen , in denen Speisen
oder Getränke verabreicht werden.

Die Landeszentralbehörden und bte von ihnen beauf¬
tragten Behörden werden ermächtigt , für bestimmte Be¬
zirke oder Betriebe und in Einzrlfällen eine spätere Schließung,
jedoch nicht über 11 ' / . Uhr abends , zu gestatten . - >
1 8 4 . Die Beleuchtung der Schaufenster , der Läden
und der sonstigen zum Verkauf an das PublUum be¬
stimmten Räume ist auf das unbedingt erforderliche Maß
einzuschrünken . DaS gleiche gilt für Gast - , Speise - und
Schankwirlschaften , CasSs , Theater , Lichsipielhau er Räume
in denen Schaustellungen stat .finden , sowie sü ff -n. l che
Veranüaungsstätten aller Art . D »e Polizeibehörden sind
berechtigt , die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

^ Die Außenbeleuchtung von Schaufenstern und von Ge¬
bäuden zu gewerblichen Zwecken ist verboten . Ausnahmen
können von den Polizeibehörden zugelassen werden . Die Be¬

stimmung im Absatz 1 Satz 1 hat ^ » bei Anwendung zu finden
8 5 . Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und

Plätze ist bis auf das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit notwendige Maß einzuschränken . . . . . .

^ Die Polizeibehörden sind berechtig «, die erforderlichen

Anordnungen ^ « treffen .̂ ^oßenbahnen und straßenbahn

ähnlichen Kleinbahnen haben ihren Betrieb sov « t " nzu-
schränkcn , wie es sich irgend mit den Der kehr soerhültn . ssen

°e " in ^ nAufsichtsbehörden können die entsprechenden An-

ordnungen treffen . ber  gemeinsamen

Hausflure und Treppen in Wohngebäuden ist nach J Uhr

^ie zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt , Aus¬

nahmen zu ^ allen .^ ^ o sch. iften der 88 i bis 3 8 4 Abs . 2
Satz 1 , 8 7 oder den auf Grund des 8 4 Abs . 1 , der 88 5,
6 getroffenen Anordnungen zuwiderhandelt . wud " " Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mü Haft oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft . ^ <

8 9. Diese Verordnung tritt müdem 15 . Dezember
1916 , bie Vorschrift im § 2 jedoch mit dem 1. Jarmar

^D -r" chskanzler bestimmt den Tag ihres Außerkrafttretens.
Berlin,  den 11 . Dezember 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers!
Ör . Helferich.

* * * .
Montabaur,  den 15 . Dezember 1916.

Die Gendarmerie und die Ortspolizeibehörden des

Kreises werden mit strengster Ueberwachung der neuen Vor-

»K ™ « gart ,tal .

Wird hiermit veröffentlicht.
H ö h r . de« 18 . Dezember 1916.
^ 9 Der Bürgermeister : Dr . Arnold.

Die noch restlichen Beträge für abgelieferteS Kupfer
. «rs . Nna Anerkenntnisschein Nr . 302 bis 377 weiden

aeaeu ^ Rückgabe der unterschriebenen Scheine am Mittwoch,
?en 20  Äember von 2- 5 Uhr Nachmittags bei der Ge-

1916.

H" ' - W' ® 1 J «, S8rsmiutfler . ml.

Bckmlitmachllng über Kartoffeln.
Dom 1 . Dezember 1916.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahme«
zur Sicherung der Volksrrnährung vom 22 . Mar 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401 ) wird verordnet:

8 1 . Die Regelung der Versorgung der Bevölkerung
(Kn. tf . fatioffein ( § 2 ) der Bekanntmachung über die

«ü -Än ' - iÄ ° ° m - s . z « ! 1916 » WI.
© 590 ) hat nach dem Grundsatz zu erfolgen , daß der
»nEerreuaer bis zum 31 . Dezember 1916 und vom

1 März 1917 bis zum 20 . Juli 1917 auf de » Tag und
Kopf bis 1 ' / , Pfund Kartoffeln , in der Zert vom 1 . Januar 1917
bis 28 . Februar 1917 bis 1 Pfund Kartoffeln seiner Ernte für
sick und für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft verwenden
dark Im übrigen wird der Tageskopfsatz bis zum
31 ' 'Deaember 1916 auf höchstens 1 Pfund Kartoffeln , vom
1 'Ä 1917 bis zum 20 . Juli 1917 auf höchstens
-»/' "Pfund Kartoffel mit der Maßgabe festgesetzt , das der
Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis 1 Ps ^ d , vom
1 . Januar 1917 ab eine tägliche Zulage bis 1 ' / . Pfund

Kartoffeln es  Aarloffetstärke , Kartoffelstärkemehl
sowie Erzeugnisse der Kartoffeltrockaerei dürfen , vorbehaltlich
der Vorschrift im Abs . 2 , nicht verfüttert werden.

Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln , bte nicht
«rsund sind , oder die Mindestgröße von 1 Zoll ( 2,7~
»rntimetet ) nicht erreichen . Die Versutterung darf nur
erfolgen an Schweine und an Federvieh , uud nur . soweü
die Verfütterung an Schweine und an Federoreh nicht mög¬
lich ist , auch an andere Tiere.

^ 8 3 . Es ist verboten , Kartoffeln ernzusäuern und dre
an die Trockenkartoffel -Verwertungs -Gesellschast m. b . H.
in Berlin abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mrt
anderen Gegenstände « zu vermengen.

« 4 . Zur Deckung des für die Ernährung der Be-
völkerrmg bis zum 20 . Juli 1917 erforderlichen Bedarfs an
Kartoffeln in den Kommunalverbänden und Bezirken , dre diesen
Bedarf nicht aus den bei ihnen verfügbaren Vorräten decken
können , haben die Vermittelungsstellen (§ 7 der Bekannt,
machung über die Kartoffelversorgung vom 26 . Jum 1916,
Reichs -Gesetzbl . S . 590 ) die ihnen von der Rerchskartoffel-
stelle aufgegebenen Mengen in den Kommunalverbanden ihres

Beziickes ^ stch^ z,̂ ^ lungsstelle » haben zur Durchführung
der Sicherstellung die ihnerr auferlegien Mengen aus dre
Kommunalverbünde ' ihres Bezirkes nach Anweisung der Rerchs-
kartosfelstelle zu verteilen . Soweit auf Grund der Sicher¬
stellung ge,näß 8 1 der Bekanntmachung vom 2 . August 1916

Reichs -Gesetzbl . S . 875 ) auf Ansordern der Rerchskartoffel-
stelle Kartoffeln geliefert find , werden diese nach näherer
Anweisung der Reichskartoffelstelle aus dre nach 8 4 sicher-
zustellende Menge angerechnet.

Die Kommunalverbände haben dre ihnen zur Sicher¬
stellung aufgegebenen Kartoffelmengen auf dre Gememde-
bezirke unterzuverteilen . In den Gemeinden erfolgt dre
Unterverteilung auf die Kartoffelerzeuger durch den Gememde-

D0 ^ s 6 . Die Konrmunalverbände können bei den Kartoffel¬

erzeugern mich diejenigen Mengen sicherstellen , die zur Deckung
des eigenen Bedarfs des Kommunalverbandes erforderlich sind.

$7 . Die Kartoffelerzeuger haben ihre Kartoffelvorrate
pfleglich zu behandeln und dürfen sie in Höhe der ber ihnen
sichergestellten Mengen nicht verbrauchen noch durch Rechts¬
geschäfte darüber verfügen . ^ „ , , . f
ö s 8 . Für die Beschaffenheit der Kartoffeln , die auf
Ansordern der Reichskartoffelstelle zu liefern sind , gelten die
Lieferungsbedingungen der Reichskartoffelstelle mit der Maß-
aabe , daß als Spersekartoffeln gute , gesunde Kartoffeln von
1 Zoll (2,72 ) Zentimeter) Mindestgröße geliefert werden

bUr *m ii 9 . Wer als Kommunaloerband und als Gemeinde
im Sinne dieser Verordnung avzusehen ist , regelt sich nach
den Bestimmungen der Landeszentralbehörden , die auf Grund
des 8 11 der Bekanntmachung über die Kartoffeloersorgung
mm 26 . I » W16 ® . 5 »)

8 10 . Wer den Vorschriften in den 88 2 , 3 und i
oder den Anordnungen des Kommunalverdandes oder der
Gemeinde über die Sicherstellung und Abgabe der stcher-
aesiellten Kartoffeln zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis
?u einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe
können die Vorräte , auf die sich die strafbare Handlung be¬

zieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nrcht,
eingezogen werden.

S 11 . Die Bekanntmachung über die Verpflichtung
der Kommuualverbände und der Kartoffelerzeuger zur
Sicherstellung und Abgabe von Kartoffeln vom 2 . August
1916 (Reilbs -Gesetzbl. S . 875 ) und die Bekanntmachung
über Kartoffeln vom 14 . Oktober 1916 (Reichs -Gesetzbl.
S . 1165 ) werden aufgehoben . Die zu diesen Bekannt¬
machungen erlassenen Aussührungsbestimmungen blerben biS
zur Aenderuvg durch die zuständigen Stellen in Kraft.
6 § 12 . Diese Verordnung tritt mü dem 4 Dezember
1916 in Kraft.

Berlin,  den 1 . Dezember 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helfferich.
* *

Anordnung.
Auf Grund der vorstehenden Bekanntmachung über

Kartoffeln vom 1. Dez. 1916 wird für den Bezirk drS
Unterwefterwaldkreifes folgendes angeordaet:

« 1 . Infolge der Herabsetzung der Verbrauchsmengen
an Kartoffeln sind gemäß 8 1 a . a . O . folgende Kartoffel¬
mengen ablirferungspflichtig:

t . Bon jedem Knrtoffelerzenger pro Kopf
feines Hanshalts 36V * Pfund.

2 . Bon jedem BerjorgnngKverechttgten , welcher
seinen Jahresbedarf bereits emgekellert hat, pro
Kopf seines Haushaltes 75 Pfund Kartoffel«

Die abgabepflichtigen Menge « stad alsbald auszu-
fondern und zur Ablieferung bereit zu halten . Zeü und
0 ' t der Ablieferung werden durch die Bürgermeisterämter

be ann g g Bürgermeisterämter haben bis zum 28 . d»
Mts . auf Grund dieser Neuregelung Bestands- und Be¬
darfs - Nachwetsungm nach dem jetzigen Stande an dm
Kreisausfchuß einzureichen . Diese Nachwetsungm sind nach
folgendem Muster aufzustellen:

Nachweisung über Kartoffeln der Gemeinde . • •
1 . Fehlvedarfsmenge am 28 . Dezbr . 1916 • • • •
2 . Abgabepflichtig gewordene Mengen bezw . Wenigerbedarf

u ) von ( Zahl ) . . . Erzeugern ä 36 ' / , Pw . - - . « - 2 ".
d ) von (Zahl ) . . . Dersörgungsberech-

trgtm st 75 Psd . — ♦ « • B " '

Ergibt Ueberschuß . . . . . . Zw«
Ergibt Fehlmenge . . . « • • Zw-

8 3 . Die Sicherstellung der abgabepflichtig werdenden
Kartoffelmenaen und deren Unterverteilung auf die Ab¬

gabepflichtigen hat gemäß 8 5 a . a . O . durch die Gemcrnde-

Anordnung ist sofort ortsüblich bekannt zu

Montabaur,  den 16 . Dezember 1916.
Der Landrat : Ber tu ch.

Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 19 . Dezember 1916.
* Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Betr. HaMtzlachtMksMtiiigc.
Die mir vorgelegten Anträge auf Gmehmigung

gemeinschaftlicher Schlachtungen lasten fast durchweg die An-
gaden vermissen , ob das Tier auch Semeinschaslirch gemästet
ift Ebenso fehlt die Angabe , wreviel jeder Anteil erhält.
Ja Ermangelung dieser wesentlichen Voraussetzungen kann
die gemeinschaftliche Schlachtung nicht gmehmrgt werde » ,

ö h r , den 17 . Dezember 1916.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Provinztett »» und Vermischte » .

Höhr  19 . Dezember . Aus der Sammelbüchse des
s>otel Müllenbach  wurden der Gemeinde für KriegS-

fürforge Mk . 42,75 überwiesen . Den Spendern herzlichen
Dank . ^ „ ».

HShr.  Der Seminarist Ernst Gerharz  von hier,
beim 52 . Feldarttllerie -Brigade -Stab hat an der Somme

das ^ "^ K . euz ^ erhaltm . ^ ^ bie  hiesigen
Postschalter Werktags von 8 — 12 BormUtagS und 2 6 ' /,

» WB » » « d-- »--st- . -

Krieasküche wird am 18 . Dezember erfolgen.
^Eltville,  13 . Dez . Eine allgemeine Volksküche oder

Massensprisung soll hier am 1 . Januar 1917 im Hotel
Reijenbach eingerichtet werden.
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v sa Üi rl^sire Gegner bemühen sich in ihrer Vreffe denn
» » och nickt gesprochen, konnten es auch
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*a^ jT 8ffcSjfe
ftS Äl ? Ul« ürischen Überlegenheit des
iröenLo i  h, ? Ler Unmöglichkeit, unsere ehernen Reihen
fflw kann nirgend mehr ein ernsthaster
nicht mehr fe ^ bei un fertcn  verbündetsten Feinden

roiri fcf™ff!i b - .e Ausdehnung der Feindseligkeiten
en nLdÄ û kriegen, und so, wenn auch spät, dach
Die « ernichtungswerk an uns zu vollenden
baren loSi ' *, en  Kornkammer der Erde , der frucht.'

LKd ? L "L "', " " >h--" u »-« öp„ i4 -n sä
und Benzin n uk. 3 Jo0n °uch an  Früchten , Petroleum
einmal eine ^ ter, Hoffnungsstrahl , es könnte
Deutschland und ^ in-̂ -r " ^ gelingen zuschanden machen.
e ! r £ frt , e freunde sind die Starken , sind die
^wert d-l Lra . M ^ r ^ den Händen nicht das Rache-

i druZ .Geltung , sondern den Ölzweig des Friedens
ec Schmerz über das namenlos. *7»! ^. ' 0rC. .2

World 8 . . n ^ a feldmarschaa dem Vertreter der Neuyorker
S o'jteÄ 1’' Wiegand . Wir haben keine Eft
Ditz gifcnÄ *? . r“ nö 0rötnert  uns nicht um die Znkun 1.
erreicht oder o,m, ? nirgends einen greifbaren Erfo g

wäSSä Sä  s??^ a

S5 teÄ «̂ ? » ‘ Ä

oie unser » Stolz bil

! ° N dÜ "md ' W ^ k "k ' i l- «F » '°>n E"»d- -u
üb -,mitteluna ibr- « K anderes hat die ZentralmSchie zur
der feindlichen Sla E bewogem ^ ^ «'«ungen
das {taut^ q'Ji" hpm^ **c« b.e anerkennen , wenn sie
Verluste der ^ ein^ r. Tu •0en  Kriegsverlauf ziehen . Die
^labl fer  p , n ^ e kibersteigen olle Begriffe . Allein die
W . .b Ê Gesang „ -n beträgt 2 800 000^ Mann , die bl:

st erheblich
jen zufolge

in Frankreich" sind^ lle '̂ .nu Ui ° 1 Millionen Verwundete,
2,28 Million . » s en sprechenden Zahlen S00 000 bezw

iiüchilichê Am um ei« sehr Be¬
reichs Iö erflcn  er chemt der Verlust Frank-
-- Z « °k- °r »4ln B, »S!i,L »gs.
zu denen noch rmih 3 snrr?1 ^ e'i n ungeheuren Verlusten,
noch die n^(?Ä ,0"Cn ^oulide treten, kommen
zu erleiden siastei? m ^"vd, die unsere Feinde
Serbien 67  000 000 Quadratkilometer , !

- - 0, Rumänien schon jetzt mehr als 60 000 , i
tOOO
noch

der' R-srY» “u.lUiluu ™ ier, oarunter etwa 1000 im Elsaß
, °ch L mllSnüt  L .K MiU S;
unsere Feinde erlitten Kriegsmaterial, die
geführte Beute beträgt ^ uach Deutschland zurück»
LM -Ili°„^ ,Gesckwsen S S ' Lr 16 ÜU0®?^ e( ,nit  rund
halb Millionen Gcw?b,? " Ma,chmengeweme . über ändert-
WuriitionZfahrzem -e Uber 10 000
die Sle^ e 2e£ L b ei e ungeheuren Abgänge sind
den öeui chen sich lächerlich, wenn sie
hinzu stellen vrs ^ s/1llO "' sem Zeichen der Schwäche
ihnen eine weiter . ! ? Ler üud)  begreifen , was

llnh cv »» t, Fortsetzung des Krieges noch nützen kann
,L ' wL " uL ' L!* . D» ÄrL

durchaesühri werd -, hf aurn  siegreichen Ende

Ä % ? Ä ” w . 6t S

»uro fl nS 5 « ftL®fiS treil ünflett ^^ fen' erwiderte Hinden.
xS £ / r t ° n beiden kurzen Worten : Wir auch, und
Sommeickla ^ Ä eine weitere Frage als möglich, daß die
pind . v'ni r gegenüber den kommenden Kämpfen nur ein
SSnb7n lJT^  lein könnte . Den Gesamtoerlust der
Kranken beziff? rte° Lerb^ . st,^ ^ '̂ Nâ ^ L Gefangenen und
und bemd >m7Ln,roP I~l nürfd ^ a au f rund 16 Millionen
erlräottch ^ Dl ? ^ 0°" " ber unsere eigenen Verluste als
Sieaeszuv . rs^ ? ,^ r unumstößliche Tatsachen gegründete
Deuttchland res großen Feldmaischalls wird ganz
unser hochher2 ? !rri"? brbündete erfüllen, wenn die Feinde
zugleich wür ^. ^ E edensangrbot ablehnen sollten . Aber
Sht * mt ekmentam TS  der furorBetteii . isewnlt aujflammcn und unier
Gegner nie berr 9C ^bienRücksichtnahme  die wahnwitzigen

chZWM » -LL -ä-

Ss r,‘S saß
N °E gesprengt wurden und die Wege kaum vassierbm

ke.' ne Üe7 ^ -mral Smrch ? hat

ft ft f  iv -°Äf 'ftfss
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Lord Grey.

Aus der Lrricgszclk.
- .,v ■. ■•' . Don N . Ne inh old.

Der Zivkldicnst im Reiche hat schon seinen Anfana
genommen , bevor von der Zentralstelle eine allgemeine Auf¬
forderung ^zur freiwilligen Anmeldung ergangen ist Die
Lust und xacit  zur Sache mar da, und als hi? erste Anküm
dlgung von dem laut murde , was kommen sollte, waren auch
die Meldungen da . Sie konnten nicht gleich berückllchti.̂
werden , sind aber seht schon in den Bereich der Tüilgkett
üb .rgegangen . Unter denen , die sich für die Arbeit bet Be-
horden und in Geschälten haben vornierkcn lassen, befanden

° Dtr  Fakultäten , pensionierte ältere
H .rren , die sich wiliia von neuem dem Dienstzwanae , der
^ " . Emmal von der Dienstpflicht nicht loszulösen ist, unier-

Für alle hervorragenden Männer , vom Kaiser an,
für Hkndenburg , für den Reichskanzler und für ihre Mit-
fw ./ 1̂ Ltlnn Ä rt  v °n des D !enstes ewig gleichgestellter
} ;o nt  Ä (̂ B 'smarck, der so manche Nacht zum Arbeits-
t ? ß küchle , ist die nachstehende kleine Erzählung bekannt:

>ür-Eleve beschwerte sich bei dem Guts-
zu viel zu arbeiten habe . Der

^ M Ü n ocn  oben bis unten an und sagte
Ia 2s0e "?cht genug !* — dreht sich um und

ließ ihn flehen. Das soll heißen , daß auch der Zioildtenst
ernst genommen werben will, wenn er auch selbstverständlich
£ ^ " ? « nr^ aS ^fanrelcht , was die Feldgrauen vor dem
% ,v Felde zu leisten haben . Die Aufforderung zun'

m bl ‘ iU" S“ « » - «» -
9ri»rft ti'tr nrrtFii*4;» e».. . v , .^M

Bei der jetzt erfolgten Neubildung des britischen Ka-
dmetts oder nchligcr der ministeriellen Bekleidung der Dtk-

? *Qtür  Georges ist das liberale Element soweit aus-
> geschaltet worden , daß von einer Koalitionsregierung kaum

" ' ./o ^ pwchen werden kann. Herr Asquith wird daher
mit Lord Grey voraussichtlich seinen Sitz im Parlament auf
£ ?/ ^er  Opposition einnehmen . Die beiden enlamleien
^ ^ smänner werden gewiß aus palrioiischem Pflichtgefühl
den Nachfolgern die Erfüllung ihrer Krieqsausgaben nicht
erschweren wollen . Die weitere Entwicklung aber wird davon
ab, )äirgen , welche Richtung .Ôerr Llond George , der viel-
rzewanUe , einlchlaaen wird.  Mit Lord Gier , trist ^etzt der

,n » jturn , cu» es sich herausstellte , datz die
® fl mÄ r. Ur fl8roerl bt r  ? ac ® zermalmende
Tampswalze trog . Herr Sasonow stolperte über ^
tischen Ketten , die er allzu augenfällig trug . «orhm b:
enMtd ) wich wie Herr Asquith dem Stürme ? Lloud
Weniger unfreiwillig allerdings , als der Ministervr ^ ^
denn in seinen, des Stoäeng '.änderS Augen , muß di/ »̂

p i ? ber die Persönlichkeit Greys wird in Deutschland *-
falsch geurteilt . Seine Laufbahn ist für chun Su

Parlamentarier und Minister typisch. 1862 wurde
uoien , er studierte in Oxford . Dreiundzwanüoiäbrin m
er ins Parlament gewählt , dreißigjährig war er
parlamentarischer Unterstaatssekretär des Auswürtiaen
Nach vier Jahren schied er aus und widmete sich a "nk ^ ^
?A>°^ . 1896 gewann er den ersten Tennisprels , 189g ^
offentlichte er ein Buch über „dar Fischen mit der ^ ver
Die Rückkehr der liberalen Partei zur Macht fühste

rn den Staatsdienst zurück und zwar scaleick, ^
Minister des Äußeren . Dabei kannte Grey aus cioeÜ?

bas Ausland garnicht . Das erste Mal nl ' t1
er  i Boden , als er im Frühjahr 1914 seinen ctx1̂
UZ P ° ns begleitete . Es fehItkihZ , wie wst ? 7 LAllg. Ztg . entnehmen , der eigene Maßstab für die "

Srön !m, «.'n Im “msimS yS « »7
pflegte Grey nie . Erlaubt es seine Zeit , dann pflegt Ä
jemen Landsitz hinauszusahren . Dort zielst es ^ ihn hi>w,
ms Frere , und er lauscht dem Gesänge der Vögell ^ U*
, Asquit und Lord Haldane bildete Gren den im»

ria .istischen Flügel der liberalen Partei . 1604 ivurdê ,'
Erund zur Entente mit Frankreich gelegt . Die Konfeie»,
von Algeciras im ersten Viertel des Jahres 1906 bot ihm
Gelegenheit , diese Ententepolitik zu unterstr - ichen
!?ŝ 2d! nÄ " Prrständigung mit Rußland als ' stets z' u
e ŝtreocndes Ziel vor . Sie blieb das Leitmotiv sein,'
A° k̂ k, und er hing ihr mit der ganzen Zähigkeit an £
bf i ö n ‘ f rftfldnrun 81t  geringer Jdeenbeiveqlichkeit zu' st.»
pflegt . Unter diesen Umständen hatten die Äeitre !er";drnn,"
reichs und Rußlands , der kluge Botschafter Paul (SarnZt

der geschickte Graf Beneckendorff, leichtes Spiel Oür.
genügende Widerstandskraft gegen ihren Einfluß , an ^
g £tQ§.m Meinungen starr fcsthallend , wurde Grey »um
Weriie .cr einer Gleichgcwichtspolistk im iniular -enistischen
Sinne , d . h. er verschob das Gleichgewicht, das vis " dadm
bestanden hatte , indem er bet allen auftauchenden Framn
^nte ^ is. n ' m ^ k0'" " bs in die Wagschale gegen Deutschlands
Jnlercffen warf und im Verein mit Frankreich und ^Ri.s
° »d D - uMndr 6«„ * W ™ eittBra noi? S "lfoH

in lf. i.PSj ', ? ' Si “.n6  iZr . Ich" I>» ch- » >kr»f!! afSall Unbaij
in c,Ö|, ®' efe,n  Einkreisungsprinzip hat der Minista
erhebliche Jnieressen Englands zum Opfer gebracht , z. A in
Persten solche politischer Art , in Marokko solche Wirtschaft-
Ilcher Natur . Auf eine stete unvoreingenommene Auffoff „ n
verzichtend , sah er alles durch die Brille derjenigen d
nicht auf Deutschlands Seite standen . derjenigen , o,e

Welche Gefahren Greys Politik für die enqlisch ' n Inter,
cfsen und den Weltfrieden bedeutete , erkannte man auch in
England . Angesehene englische Politiker und Zeitschst ten
b^ °nten , bas Schreckgespenst einer deutschen Bormachtsie 'llim!
auf dem Kont ^ ^ t bestehe nur in der Einbildung . Die ei" !
?s0^ ^ *bung de« europäischen Gleichgewichts sei durchEngland hervoraeruken mordenr 7 “ ruropuij ^ en csirichgewtcht
englanb hervorgerufen worden . Nichts sei leichter, ' als herz^
stche Vezrehungen zu beiden kontinentalen Mächtegruppen zu
pflegen und so das Gleichgewicht ausrechtzuerhalten ' aber es

geineines Unglück heraufzubeschworen . Damals es war nach
dem Krisenjahr 1911, inußte selbst Grey Zugeständüllst

^uch die beutsch-engltschen Verhandlungen über die
Bagdadbahn und ein Kolonialabkommen vermochten an der
S tt ? ° ' itik Englands nichts zu ändern . Das
ItÄ  b . ffi 111 Plan des Maiineabkonimens mit Ruß-

öolllchE'd«« ' ^ ^ ^ ^ endgültig in dm Bann der Kriegs-
polrtik des ZweibundeS gezogen werden sollte. Über da«
ü Sustanbekam, war Grey

Ä Abmachungen mit Rußland bereit,' die er mit
nrankre .ch graoffen hatte . E » glitt Eren weiter auf der
^E .en Bahn der Abhängigkeit . Er glaubte zu schieben und

, 0 y »« » >wj auaj viele Be ttzer vom Lande
£ » ieM ” ^ rem  P t̂riebe nichts zu tun habe » aemelde^
nur Munstionsherstellung haben u. a . viele G -istwiite bei
,5" EN zu Hause die Frau nach dem Rechten sehen kann' die

be !rllb ' m °ÜP ri, n9e6o,icn - ® Q imRestaurati 'oNs°
ri ft ^ r°be -vl .lle herrscht, nehmen sie den Verdienst aus

der KrieElst gern  mit . Alle. Kieike. üung Wh Alt. , sinh

standlich. uc,vvyniuyk-n sucryannuM ivürde vtelietcht
dieser oder jener sich geniert haben, kräftig zuzugreisen, aber
heute, wo cs eine Ehrensache ist, ist jeder bereit. Es wird
verbleut, und diese körperliche Beschäftigung hat bei so
manchem dieselbe Wirkung wie Spiel und Sport.

der SlSfUÄ Aigarrenuerteuerunc, . Gegenüber
\ 6a P die Zigarren demnächst eine weiter e Ber.

teuerung erfahren werden , wird der „ Boff . Zta " von dev,
Wa ° . Lbnf ^ Pi im!  3is «Sfh »° S -7foaß — vorlauftg wenigstens an ein -'
nuJhla* ^baahme nicht gedacht werden dürfte . Wenv
auch für einzelne Tabakssorten hin und wieder eine Rreis-

' »krung - ingetreten ist, die die Fabrikanten veranlassen
^nie , auch ihrerseits die Preise zu erhöhen so ist - u be"
taÄ ?n ' fü?' dll n̂äckst? q u " Zmarrerifabrikanten mit Roh-
alle? hVl rfor0t  sin ". Die Vorräte sind
SnnS ul! fd) 'f, ben  und reichen bei einigen noch für drei
-coiiaien , bei anderen noch ,ür fünf Monate Es m!r &nn.
im Fe'bruör nt Am Tabake inkausZgesellschat in Bremen sichoder März nächsten Jahres wiederum nn  den

bEleiligen wird , vorausgesetzt®eS rS, » sich in normalen Grenzen bewegen.
, . Z'garienpreise dürsten also jn den nächsten 6 Wacken
karnn eine nennenswerte Veränderung erfahren ;

Söhne auf Ur . aub . Eine besondere Über¬
raschung hat der Kaiser dem Tuchmacher Theodor Richter in
br .ck7em Q Rickster Hai sei? Kriegs"
I, h L»CInrti öehn Sohne zur Derfüguna gestellt
«n -c,,̂ ^ blste sieht seiner Einberufung zur Fahne entgegen'
Wählend einer den Helden,ob starb , geriet ein zweiter I»
Gesongenjchaft . Um nun olle seine Sohne wieder um sich
L ^ E/ln zu können, schrieb Richter , der nich! in glänzen-
Bistê setnen"a^ " du !' e'" an fcen  Kaiser mit der7̂. acht Sühnen einen Weihriochtsurlaub erteilen

D« Kaiser ließ Richter zunächst ein Gnaden-
gc .yenk von 300 M . zustellen und die Urlaubsgesuche den
sunnndraen Voraesetztcn überwejjen. 5letzt Hut lau, SLob

Nachricht erhallest , dag seinen Söhnen der
vom Vater erbetene WLihnachtsurlaub bewilligt worden ist.

Gäusefleisch das Pfund S Marki Landrätlicher
Anordnung zufolge darf in Hersfeld dein» Verkauf von
Gänsen das Bllmd nicht teurer als 2 Mmk berechnet

Heister i ' S" Über 12  M . 2,50 Mark . - Glückliche

Die Knochcnkarte . Die neueste Blüte in dem wahrlich
ohnehin sehr bunten Strauß der Lebensmittelkarten ist die
Knochenkarte Der Ort Neu -Isenburg unfern Frankfurt a . M.
h? |te ^ LElührt . Nur gegen Vorlegung dieser noch nicht
einmal übertragbaren Karte erhalten die Bürger von Neu-
Ifeuburg Knochen, die von einer dortigen Heeresschlächterei
der Stadt geliefert werden.

... . Rormepens eknzig - Bura abgebrannt . Die älteste
und einzige Burg Norwegens , Oftraat , nahe Trondjem , die
Burg der mrnweg.schen König » Finmagnuffen , Olao Trna-.7»" ? — « umü« osmir.agnujien , Jülao Trng-
öa§[on und onger von Ostraat , die ungefähr im Jahre 1000
erbaut wurde , r,t insolle Blitzschlags völlig nledetaebrannt.l«rt frtVIHin... CV_f|J .11-I

konnte zum Teil gerettet-Lre wert volle innere Einrichtung
weiden.

Eine Llntrvort der Kaiser !» erhielt der ll Jahre
alte Sohn eiiies sei! Kriegsbeginn im Felde stehenden Bera-
manns aus Duderstadt . Der Knabe hatte ohne Wissen
ck.uer okkulter einen Brief an die Kaiserin geschrieben, worin
e um Urlaub für seinen Vater bat . Jetzt erhielt der Knabe
als Ansivort auf seine» Brief die Urlaudsbewilligung für
seinen Vater , sowie ein Geldgeschenk von 60 Marll ^

Sie werden nicht aste . Das Dresde -er Schöffeu-
f " ^ t °erurieieeine  Wahrsagerin zu vierzehn Tagen <Ze-
ls" 0" °b . Esist  kaum zu glauben , daß es überhaupt noch
Leu e g,bst die an den Hokus -Pokus glauben . Die ^ Ange-
Ä 0Ee rvill selbst ihren Schwindel nicht geglaubt haben.
Für 60 Pf . sagte sie wahr und kündete die Zukunft aus den
Bewegungen eines im Waffer geschlagenen Eies . 'Besonders
Krwgerjruuen fielen auf den Schwindel rein , die sicher erst
noch die Eier mttbrachten . Bet der Eierknappheit für di.
Wayrsagerin eine hübsche Extragabe l y ^
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der geplanten Vereinbarungen . Aber
baffiX " !? 2 reH gezwungen , in den ersten Tagen

eftÜP ? die Konsequenzen der Politik zu ziehen, die
an Frank ?S »nbÄ ° U k ite ’ ? ! l 0,ie ble  Ehre Englands

es Ä ^ Hdsische Gefangenschaft geräten mm, gelang
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! ^ KuWjchl
hat soiaenden ' 's/E ? <^ L ^ ^" >6 Ferdinand von Bulgarien

rinb alle ft . frhö *,■er *' , on^ Eurer beisp :e«losen Tapferkeit
n den Wea fefom* ftUnJ erer " " "Malen Einheit sich hindernd

Sefe « ÄS ie «ÄÄ ? l-e dulg ^ î en Ge.
Armee . Durchdrun ^ n van ^ dem rÄÄ bulgarischenSiege , öobetx mir 0hf. ^ ,i em . ^fuhl der errungenen

; »s 1 Iä
für ins niÄ^ 6*” .roirb- Unabhängig davon heißt es

beba ? Eet d̂er ^ R »n '^ m ° benswU »sche ? Unter Var.MMZUML -S
San t UmLh ^ n w® ec  ra che Ministerwechsel in

Ä .chHWNL SWLLAK»

ücrciiy eil eit "einen Taben an Fleischkonsewen abqeseben.
nur Waffer und Brot . Um der deutschen Heimat aber eine
gute Verpflegung oorzutäuschen , mußten sie Zum Schreiben
fl" 'hre Angehörigen Karten verwenden , auf denen die täq-
uchen Verpflegungsporkiönen in phantastischen Zahlen im
Umdruck prangten . Die dort angeführten Mengen wurden
auch nach Zuteilung zu einem Dauerlager nie erreicht : denn
Fleisch erhielten sie nur ein- bis zweimal wöchentlich in
letzter Zeit meist Pferdeflei ch. An Löhnung wurden
«W EentimeS pro Tag in be anderem Gefangenen -Papier-

WaffermanPls war nur alle 8 Tage mögl ch wegen

Das Frledensaugebot und die französische Presse .-
iltende Zensur läßt nur jene PariserDie strenger als je wa

Blätterstiminen ins Ausland ĝelangen," die glattwea eineST' «tfsfrs,.r °°u>,ch.»sAtasSSnz
funDen. Grunde wird man in diesen Artikeln veraebenS

hübet man mehr oder minder leidenschast»
b-he Bekras ' -gunaen des ministeriellen dreimal Nein , nichts
£ 1}J? e.l llä9en, P lm  Schwert gebührt nach wie vor die
den Cborus ^ ^ lemenceau macht ist diesem Punkte
den Chorus mit . Von den neutralen Blätterstimmen sei
noch die „Gazette de Lausanne " erwähnt , die bervorbebt
daß die sensationellen Berliner Nachrichten allenthalben ' die
Bevölkerung in so hohem Grade beschäftigen, daß alle ande-
" " Tagcsjragcn in den Hintergrund treten . Die Pariser
SÄ * f l<® ? ? F Cr„ f)n!ien tine  Ablehnung des
Vo ^ chmges der Mittelmächte durch die Kabinette der Ver-
buadeteil für unvermeidlich . Immerhin , bemerkt der Bericht,
kiftatter des „Cornere della Sera ", verhehle man firfi in
P ^ is " S 1' daß Deutschland und deffen Verbündete hofften
A die öffenlltche Meinung dieses oder jenes Staates der
Verbaudsmachte zu wirken . Eine ähnliche Anschauung findet
wV • ’i ’e ^ L!° ^ "^ ournal ' Ausdruck, indem es von der
^ .MEEpncht , daß die deutsche Friedenskundgebung
vielleicht bcaosichtige, einen Zwiespalt zwischen den Verbands«
machlen zu schaffen.

Hiudenburg an den Reichskanzler . Generalfeld-
maischall v . Hmdenburg telegraphierie dem Reichskanzler:
Euer Exzellenz begiuckivünsche ich zu Ihrer RcichstagSrcde.
M t nefer Bewegung und großer Genuglunng habe ich sie
ge eftn Euer Exzellenz haben auf Bejehl Seiner Majestät
ni>. dieser Rede eine tiefe sittliche Kraftäußerung unseres
Leut schen Vaterlandes e'ngeleitet , die flch würdig 'anschließi
und sich gründet aus die Stärke des deutschen Volkes daheim
un ' un Felde . Wn Soldaten wissen, daß cs für »ns oerade
in d.esem Augenblick keine höhere und heiligere Pflicht gibt,
als den Sieg mit äußerster Tatkraft weiter zu verfolgen und

rland zu leben und ru st "
7' " nun
für Kaiser und Vaierl

ferpren, ourgen uns dafür , daß wir
wenn es unfern Feinden heute noch nicht gefällt , dem Kriege
ur Ende zu machen, unserm Vaterlande erst recht einen
tarken und dauerhaften Frieden erkämpfen werden.

Die neutralen Staaten Europas , die unter Eng-
lands Willkür wirtschaftlich bitter zu leiden haben , begrüßen
mit aufrichtiger Freude das Friedensangebot der Zentral«
wachte und wünschen ihm guten und schnellen Erfolg . Die
«resse der skandinavischen Staaten zeichnet sich in dieser
ieztehung besonders aus . Die holländische Presse ist nich!

ganz so einmütig , obwohl auch sie sich der Größe des An-
lrbieienS nicht entzieht . Kleine Gehässigkeiten leisten sich
amerikanische Blätter . Und gerade Äußerungen dieser Art
ilb- rmrttelt daS englische Telegraphenbüro selbstverständlich
»ach Europa . Da heißt eS, Deutschlands Angebot sei unauf-
chtig, Deutschlands Absicht sei, dte Welt zu täuschen

Deutschlands Vorgehen sei eine Komödie und ein Bewei«
der Schwäche usw.

Die Mehrzahl der rum8i, !sche» Minister demissio«
erte . Das neue französische Kabinett erhielt gegen eine

cinderheit von 168 Stimmen ein Vertrauensvotum . Der
sherlge Generalissimus Joffre wurde zum fachmännischen»erater ernannt.

Scheidemann an di- Sozialisten deS Vierver-
«indes. Der sozialdemokratische Reichstaasabqeordnete
cheidemann hielt in einer öffentlichen Versammlung zu
semnrtz eine Rebe , in der er aus dar Friedensangebot ein-
na und an die Sozialisten in den feindlichen Ländern fol-
Niden Appell richtete : „Wenn die Vorschläge der Mittel-
ächte etwas enthielten , war mit eurer Ehre und Zukunft
«vereinbar wäre , dann müßtet ihr sie ablehnen . Aber ihr
* verpflichtet , von eurer Regierung zu verlangen , daß sie

Vorschläge der Mittelmächte sorgfältig prüft . Würdet
r aine Verständigung an sich ablehnen , so würdet ihr eine
«ballige Blutschuld auf euch laden und euch selbst ebenso
swächen, wie ihr uns dadurch stärken würdet ." -
«AK deutsch- Kriegsgefangene in Frankreich
»hstndelt werden . Lwet deutschen Grenadieren, die am

Der Kabinetswechsel in Oesterreich
hat vielfaches Bedauern erregt , da man in weiten Kreisen
auf die Person des Herrn v. Körber , der nach der Ermor-
düng des Grafen Stürgkh Ministerpräsident geworden war
und das Amt nur anderthalb Monate lang verwaltet hat
ganz besonders hohe Hoffnungen gesetzt hatte . Der Rücktritt

' W * in erster Linie mit der Frage des österreichisch.unga-
rischen Ausgleichs , dann aber auch mit Schwierigkeiten der
inneren Politik zusammen . Dr . v . Körber wollte im Gegen-
satz zu verschiedenen deutschen Parteien die schwebenden
wichtigen und schwierigen Fragen der inneren Politik nicht
durch Oktroiierung , sondern auf verfaffungsmäßigem Wege
Mn In politischen Kreisen verlautet , daß das Hand-
schreiben, das die Enthebung Dr . v. Kürbers enthalten wird,
ankündtgen werde , daß der Kaiser sich die Wiederverwenduna
des scheidenden Ministerpräftdenten Vorbehalten würde S
Kchtweffe wird erzählt , daß Dr . v. Körber zunächst mlt der
Durchführung emer besonders wichtigen Aufgabe betraut
werben soll.

Der neue Minlsterprästdent D r . v. S p i tzm ü l l e r
hatte als Handelsminister im Kabinett Stürgkh wesent-
lichsten Anteil und vollen Einblick in die zwischen Stürgkh

Verhandlungen , und , wenn er jetzt zur
Kabinettsbildung gerufen wurde , so kann daraus geschloffen
werden , daß er sich vor allem mit der Ausgleichsmaterre zu
befassen haben wird . Es ist wohl anzunehmen , baß er an
debereitsvLnihmgeleistete Arbeit an knüpfen wird Man
glaubt daher , daß Dr . v. Spitzmüller den Ausgleich schnell
und endgültig zustande bringen wird . Der neue Minister-
pAdent ist in rein politischer Beziehung bisher nicht hervor-
getrcten . Dagegen hat er in den Kreisen der österreichischen
und der internatlonalen Finanz - und Handelswelt bereits
einen festbegründeten Ruf . Dr . v. Spitzmüller begann seine
Laufbahn in der staatlichen Finanzverwallung , wurd " dann

Direktor der Kreditanstalt , einer der führenden ösier-
reichischen Großbanken , berufen und kehrte von diesem
Wen als Handelsminister des Kabinetts Siürgkh vor un-

einem Jahre in die Siaatsoerwaltung zurück. Als
ME ^ Sminister hat er wefcnilichsten Anteil an den Ver-
handlungen über den österreichisch-ungarischen Ausgleich

<. en Interessen des Bundes der Zentralmächte wird
Dr . v. Spitzmuller ^ ch besonders widmen . Die „Berl . Zig “
Unnert «n dieser Beziehung an die Rede, die der jetzige
Mmrsterprasident gehalten hat , als er nach seiner Ernennung

.n ft er am  7 - September v. I . die Beamten
.eines Ministeriums zum ersten Male empfing . Er saatc
u Verhältnis Österreich, zum Deutschen Reiche
u. a. folgendes : So viel glaube ich schon setzt saaen m

die Neuordnung der Zoll - und haude !sp ! litiichen
§ °^ hungen der Monarchie zum Deutschen Reiche, und ^war

btX  Herbeiführung einer innigeren wirtschaftlichen
Annäherung , eine der wichtigsten , größten und schwer-
wiegendsten Aufgaoen ist, welche die Regierungen in der
Monarchie in der nächsten Zeit zu beschäftigen haben werden!

,m  Zusammenhänge mit dem

LsmisHte RachriHten.
Äfri ^ erSioflifotlon - in

? ^ über ist sich die zivilisierte Weitung !
f 0ä emc  umfangreiche Denkschrift des

Rerchskolomalamts davon an Ein -elbeiten L ?;r
ubertrifft selbst die kühnsten Erwmtungm ' SoÄ
charakteristisch für die Grundanschauunaen londers
i °,. r derlöiilichkeilen m n  SälK ^ f tf
^r ? ^ l ' schc.n Beamten Powl , der dem Direktor AS
Westafilkanlschen Bank in Duala , auf dessen Protest w- ain
des von ihm verübten Bankraubes , wörtlich zur Antwon
gab : Hol der Teufel das ganze internationale Recht
Wn achten weder , noch schützen wir das private EigenlrM«
m r{J Ult' 1003 101 roo ^en> - - * Wen wundert es bei solch-n
Anschauungen , wenn in Kamerun nicht nur die Privat-
Wohnungen geplündert , sondern auch die Gotteshäuser zer-
ft f Sif * Geräte beraubt wurden ? Beeidet

''ugllsche Offiziere sich an dem zurückgebliebenen
Puvatbesitz Dcurscher freventlich vergriffen, und daß die
schwarzen Soldaten den widerrechtlich KriegsgAonqenen d'e
Kteidung , Uhren und Trauringe unter Duldung ihrer weiden
Vorgesetzten förmlich vom Leibe gerissen haben ! Die Be-
handlung der Gefangenen spottet jeder Beschreibuna
Körend zweier Tage erhielten Gefangene nur je eche
owsche Wasser ohne jede andere Nahrung . Ein Ŵärter

sum Essen, „sie sollten auf den, Boden
P  R effen' roie <lt  5n§  von Hause gewohnt

si EU- An einze .nen Orten wurden Weiße und Schwarz-
wahllos zusammengepfercht , nachdem man sie bei glühender
L.ropenhltze stundenlange Wege Halle zu Fuß zurückleaei

^bst Krauken und schwangeren Frauen trotz
B -tten schonungslos zugemutet wurde . Diese Blütenlese

^ § °̂ " stucken englischer und französischer „Zivilisatiofl"
(lies . Rohhellen ) konnte man bis zum Ekel fortsetzen aber
sie reicht aus zur Charakteristik jener „Vorkämpfer der Zio"
lfiat .on , als welche Engländer und Franzosen gegen die
se?n wollen ? " Rutschen Hunnen " in den Krieg gezogen

648 Personen Lelm Mnfsencknfall in Ostpreußen
elttrordet . Im ^.ahre 1914 allein sind, wie das König«,
berger Statistische Amt miiteilt , beim Einfall der Russen în
^siprcußen 648 Per,onen (679 männliche und 69 weibliche)

urch und Lodschlag ums Leben gekommen : und
zwar ^ erschossen 338 männliche , 68 weibliche, erstocken
48 männliche , 1 weibliche , erschlagen 27  männliche , 1 weib-
-ch-, verbrannt 6 männliche , 6 weibliche, erstickt 1 männ-

iiche Person ; 2 Männer sind bei einem Eisenbahnübelsall
getötet woroen Bei 107 männlichen und 4 weiblichen
Personen ist als Todesursache nur „ermordet " angegeben.
n ,? L ?.5 ^ tUrr » e m «b Lawinen haben in der Schweiz
Ungluckssälle und Verkehrsstörungen angerichtet . Im
Engad .n und im Kanton Wallis herrschen furchtbare Schmr.
sturme . Im (SaaStal . wurden 18 Ställe mit Vieh und das
Hotel auf dem Monte Mora durch Lawinen zerstört Bei
den Bernmahäusern wurden acht Mann von einer Lawine
begraoen ; sie konnien gerettet werden . Die Julierpost
wurde durch eine Lawine mit vier Mann und fünf Pferden
in den Jiilierbach geworfen . Die Verunglückten konnlln

SS*SSSL  s « d-n

durchzuführen ist, wird der Aushau unserer
dnziehungen ^zu den Ländern des Balkans

_itno Oe# O feilt#

^Das Friedensangebot der Mittelmächte.
(x ) Der Reichs

m ■vwuuni » uusHearoeiier . rnacy Dte em soll die
K C<maf Emem Mittelstück mit einer Spannweite von
205,5 Metern und zwei Sellenteilen von je 162,75 Metern
bestehen; die letzteren sollen aus Steinpfeilern mit einem
Fundament aus Beton ruhen. Die mittlere Höhe der Brücke
über dem Meeresspiegel soll 88 Meter betragen. Das
Gesmntgewicht der Brücke wirb auf 71000 Doppelzentner
und da« Gewicht der Tragpseilec auf 12 000 Doppelzentner
berechnet. Die Baukosten werben auf 12 Millionen Mark
vLraN icsircrgl.

Wandlung.
Fahr um Jahr mit blankem Pflug
Furch: ich mein Feld “
Fern von allem Tand und Trug.
Einer lauten Welt. ^

H^ bsisEruch trügt meine Erde,
aornl -in sinkt hinab.
Frühling h-bt's mit seinem Werde
Ernst aus grauem Grab.

Und dann wi'pert eine Weise
Fromm der laue Wind
Meine Scholle atinet leise.
Wie im Traum ein Kind.

Urberreich quillt dann Segen
w Pi ! Frähltngsschnee—

den Furchen mir entgegen
Nach dem Winterweh. — ^ d

Einst beschlichen mich die Sorgen
^ Ob ge'ucchier Stirn . . . ^
. Ich Iah meinen FrühIingSmorgen
i Fern wre goldnen Firn.

' Mn£ « / t5 ä zu Grabe.
— ©o im Hfirnwartsgehn
TOaCKl «nd Habe
Wird im Wind verwehr«. _
Eine schwere WehmutSwelle
-üwgte mir durchs Hrrz
Lirniend Irel' ich au; die Schwelle.
Noch gebannt vom Schmerz,
Ais der Kinder hellstes Singen

i  Jauchzend mich umwirbt . ;

Franz Mahlt«.Kkanzler.
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empfiehlt ihre
reichhaltige Auswahl >n Damen-, Herren- lind Kinder-5diirmen

lieherziehen and Reparaturen sffinell and billigst.

in Seide , Halbseide und Baum wolle
-r-=  in bekannt guter Ware.

Wasserdichte Mantelseide in allen Farben vorrätig

Das willkommenste

Weitjimchts-GejchenK
ist ein eleganter Karton mit

®«sr Feinseife "mn
nur deutsches Fabrikat mit einem feinen Fläschchen

PlllsÜV in reicher Auswahl
bei mir zu haben, ebenso die grüßte Auswahl in

Weissen Celluloid-Waren
wie

Bürsten , Kämme, Spiegel , Seifendosen,
Zahnbürsten, Ständer, Haartuten,
Sohw&mmkörbe, Nagelpflege - und

Toiletten -Kasten
zu noch sehr billigen Preisen.

Moderner Haaridimufi
wie

Spangen , Nadeln, Zier-, Seiten - und
Naoken -Kämme

in reicher Auswahl und zu niedrigen Preisen.

das . Boncelet Ww.
Parfüm- und Lederwaren-Geschäft

Lok»lenz,

nur Zesuitengafse4.

Als passendes empft̂ te:visu- und
Gramlatumsliarten

moderne Muster in reichhaltiger Auswahl
sowie

PrivalbriliboMu. Somspondciizlaitcn
mit seidengefüttrrte « Umschlag,«

""""au~ S. RWemm,
Buchdruckcrei, Höhr.

Private Handelssiute
von

H„ »d Hohne. Uenwied
K- hnh- stk-nß- VI Fernsprecher 43S

gegründet 1905 n
-^ 55̂ {(

Giündlidie geiflifienfiafte HusBlIdung
iür Damen und Herren

in Budiiüßrung, Korrespondenz, Rechnen,
Wedilellefire, Kontorpraxis ultfl.

SdtönldmellldireiBen, 5tenograpIiie
und Maldünenidirei5en.

Vormittags-, Nadimittaas- und flbend-Kurle.
Besinn iederzeit. Proipeht frei.

1000 HnerRennungen.
Beginn neuer Hauptkurse am

3. Januar 1917.

Prima Lact
Marke Brillant

(D. R. G. M.)
eignet sich ganz besonders zum

Hnflritfi non FussBöden
sowie für jeden Junen- und
Außenanstrich.

Allein -Verkaui,  per Liter
Mk . r,8v , beilob. Grat.

Koloniatrvoi cn Handlung
Köhr,  L-rgftratzr.

Cim Wohnung
mit 2 oder 3 Zimmer zu ver¬
mieten. Näheres zu erfragen
in der Expeditiond. Bl.

Dr. jfffflfflermagDW
Handelsschule

Coblenz
148Hohenzollemstrasse

Beginn eines neuen

am  io. lanuar mr.
Näheres durch Prospekt.

Die neuen Jafiresklailen Be¬
ginnen am 17. Hpril 1917.

ProvinrirUe« und Vermischtes.
Kassel,  15 . Dez. Ber einem große,en Bauern des

Kasseler Landes sah ein reicher Städter einen Schenken, fm
den er 100 Ma' k bot. Als der Bauer sich weigerte, legie
dn Vx  200 Mark auf den Tisch. Auch da Hieb der
Schiv'kenbesttzer hart. Jetzt warf der Städter den dritte»
Hunderter auf den Tisch, ergriff den Schinken und eilte um
dem kostbaren Gut spornstreichs von hinnen.

Lahr  a . M., 13. De». Bei der Verpachtung eines
Forellenbaches zwischen FrammerSbach und Partenstem wurden
1600 Mark Jahrespachl erzielt gegen 300 Mark '« den
letzten Jahren. Bis vor zehn Jahren kosteten diese ssrsch.
gründe 17,50 Mk. Die jetzt erzielte Pachtsummeb edeutet

gegen die letzte eine Steigerung von rund 500, gegen die
von 17,50 Mk. gar um 9000 Prozent.

Erfolge unserer Unterseeboote«
Berlin,  17 . Dez. Amtlich. Eines unserer U-Boote

bat am 12 . Dezember 55 Seemeilen Ost-Südost von Malta,
ein französisches Linienschiff der Patrie-Klasie durch Torpedo-

schuß^ "^ resÄBoot hat am 11. Dezember südöstlich
der ^ «sel Pautellaria den bewaffneten französischen Truppen-
Transporldampser„Maghallan*, 6027 Tonnen groß, mU
über 1000 Mann weißer und farbiger Truppen an Bord
durch Torpedoschuß versenkt.

- In England wurde ein fleischloser Tag in der
Woche emgeführt.

Bewaffn» «- d«, Handelsschiffe-
Die englische Agitation für Bewaffnung der Handels¬

schiffe ist nach wir vor sehr lebhaft. Nur aurnahmroeise
wird, wie in der Zuschrift eines Seeoffiziers, darauf hinge- -
wiesen, daß mau für eine durchgängige Bewaffnung der
Handelsschiffe mindestens 16000 Mann Geschützbedienung
und >8000 Geschütze brauchen würde, die bei der Kriegsmarine
viel nötiger seien. Trotz solcher Bedenken haben noch am
6 Derember zwei Dampfer eine Kriegs Versicherung nur unter
der Bedingung abschließen dürfen, daß sie sich bewaffneten.

Bi » 25 Millionen Hektoliter Getreide in
Rumänien erbeutet.

Berlin,  16 . Dez. Der „Lokalanzeiger" meldet aus
aus Stockholm: Nach einer Aufstellung der rumänischen
Ernteergebnisse für 1916 sind nach geringen Abtransporten
und Vernichtung bereits 60 Prozent der Vorräte dm
Deutschen in die Hände gefallen, und zwar 2,5 Millionen
JSrf.olittr Weizen, 1 Million Hektoliter Roggen, 7,7o Millionen
Hektoliter- Geiste und 8,80 Millionen Hektoliter Mais, ins¬
gesamt 25 Millionen Hektoliter._ __ _ __ __ _

Sekanntmachttug.
In letzter Zeit wiederfiolen fitfi die fülle, daß Gehufie

um Zurüfiliellungen Bzid.  BeurlaiiBungen mit unuomtan-
diaen Hngaßen beim BezirRsRommando einaefien. Es
löird gebeten, die Biirgermeiflerümter zu erludien, darau!
zu atöten, Ü3Hin den SelucfiBn gensu snzugeDßn in.

l . Zu- und Vorname des Reklamierten,
l,  SeBurtsdatum,

4 KiiSerRältnis ( oB afitiv gedient , Erla ^ -Referue
‘ oder ungedienter handfturm; wenn aRtiv gement

stets angegeben, pon wann Bis mann und Bei tflelmem
vJirdP ein1 Gelucfi eingereicfst und der ReRiamierte fiat

Bereits einen GeflellungsBefefil in Händen, io ist im Ge-
iutfi anzugeben, zu meltfiem Truppenteil er beordert tu.

fielutfie ofine diele HngaBen Rönnen nilk! bearbeitet
und miilien in jedem falle vom BezirRsRommando zurutR-
qemielen werden.

0 b e rIa finftc i n, den 22. NouemBer 1916.
BezirRsRommando OöerlaRnReln.

Wird veröBentlidit.
HöBr, den6. Dezember 1916.Dr. strnoid:  Bürgermeister.

Pelzwaren L M. Genevriere
la. KUrschnerarbeit
soweit das Lager

reicht, zu vorteil¬
haften  Preisen.

eoBIenz
Entenpfuhl 35

gegenüber
der Jesuitengasse.

Der altrenommierte Name der Firipa bietet die beste

Garantie für prima Ware  und reelle Bedienung.

Kgl. Preuss.
Klassen Lotterie-

Zur 1. Klaffe 9. (235.)
LoUerie, Ziehung am 9. u. 10.
Januar 1917, nimmt gegen
umgehende Einsendung des Be¬
trages Bestellungen entgegen
für:
V* lU V . ‘/t

5 — 10.— 20.— 40. - Mk.
Für Po>to von auswärts

20 Psg- mehr.
Soweit Vorrat reicht, gehen

die Lose sofort, sonst rechtzeitig
vor der Ziehung zu. Letzter
Erneue' ungstag 5. Jan . 1917

8 . Niederheiser
König!. Preuß. Lotterie-

Einnehmer.
Uenwieh . Markistraße 13

Die Unterzeichnete, für K r i eg s l i e f e r un g beschäftigte
Fi' ma, stellt schon heute

IreiiLlltige GrundarBeiteru. TongräBer
bei bolUM  Acrordlohn NN, ebenso Fuhrrverst
— Auswärtige Arbeiter erhalten Foh-qeld- Vergütung. - *
3u melden bei Betriebsführer Peter Müller 4r zu Siersfiafin.

J. J. Capitain,
T - ndrrgi 'au und Chamottestrennee -r.

Vallendar am Rhein.

Rhcinischcs Kanshans in Höhr
un °i»ftr »tz- 4, ->" >«»-> !«' >-d°« « ->«« . ist """
Msrrgen Bedingungen ab 1. Januar zu verkaufen oder zu
oermieien.

Näheres in der Expedrtion ds. Blattes.
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